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Der Ernſt der Tage.
Die innerpolitiſche Lage in Preußen iſt natürlich von

geſtern bis heute noch nicht geklärt. Beſonders die freiſinnigen
Blätter ſind es, die eine geradezu unwürdige Hetze gegen die
konſervativen Parteien betreiben und die Bedeutung in unſerem
Staatsweſen, die ſie aus eigener Macht nicht erreichen konnten,
nunmehr mit Hilfe der Regierung zu erlangen aufs heißeſte
bemüht ſind. Nicht aus wirthſchaftlichen, ehrlichen Gründen
drängt der Freiſinn nach wie vor zur Auflöſung des Landtags
er hofft vielmehr daraus eine Stärkung ſeiner Partei und
ſeines Einfluſſes. Ein größeres Unglück aber für die Zukunft
Preußens läßt ſich kaum denken; dem wird ſich auch die Re
gierung nicht verſchließen können. Die Regierung wäre blind,
wenn ſie nicht erkennen würde, wer ſie zur Auflöſung des Ab-
geordnetenhauſes drängen will und aus welchen Gründen!
Ein Blick auf die geſammte innerpolitiſche Lage des Landes
und des Reiches muß ihr die großen Bedenken eines ſolchen
Schrittes klar machen. Nicht nur einen völligen
„Syſtemwechſel“ erhoffen die liberalen Blätter ſondern
ſie erachten den gegenwärtigen Moment für be-
ſonders geeignet, die entſchiedene Durchführung der
„ronſtitutionellen“, mit anderen Worten parlamentariſchen
Regierung“ zu fordern. Mit einem Worte: die Lage iſt
ernſt; ſie würde aber unendlich viel ernſter ſich geſtalten, wenn
die Regierung dem Drängen des Liberalismus nachgeben würde.
Nun ſagen zwar wohlwollende, auch konſervative Stimmen
Die Lage hätte ſich nicht ſo ernſt geſtaltet, wenn die Konſer-
vativen nach der Dortmunder Rede Sr. Majeſtät dem Kanal
zur Annahme verholfen hätten. Se. et legt, das weiß
Jedermann, einen beſonderen Wert t die charakter
volle Perſönlichkeit. Gewiß würde er ſich gefreut haben,
wenn ſein Wunſch, den Kanal angenommen zu ſehen, ſich er
füllt hätte; ob Se. Majeſtät aber auf diejenigen Konſervativen,
die gegen ihre innerſte Ueberzeugung für den Kanal geſtimmt
hätten, mit beſonderem Wohlgefallen als auf charaktervolle
Perſönlichkeiten geblickt haben würde, iſt uns mehr als zweifel
haft. Die Regierung hat ihre Pflicht in der Vertheidigung
ihrer Vorlage gethan hat bis auf die letzten Tage
auch den ſachlichen Standpunkt nicht aufgegeben, ſie iſt nicht
durchgedrungen. Die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes,
nicht etwa blos die Konſervativen, hat ſich von der Noth-
wendigkeit und Wichtigkeit des vorgeſchlagenen wirthſchaftlichen
Projekts nicht überzeugen können. Was ſoll da die Regierung
thun? Hat die Regierung mit Sr. Majeſtät die feſte
Ueberzeugung, daß die Kanalidee eine große lebensfähige iſt,
ſo laſſe ſie ihr Zeit, ſich in der Bevölkerung nach und nach
Bahn zu brechen. Ein Samenkorn, das man, auf Frucht
hoffend, in die Erde gefenkt hat, darf man nicht durch künſtliche
Einwirkung zu unnatürlich ſchneller Entwickelung bringen wollen.
(Man erreicht den Zweck eher durch Abwarten, läuft ſonſt Ge
fahr, das Samenkorn gänzlich zu zerſtören. Jſt die Kanalidee
mit all ihren weiten Ausblicken wirklich edann wird ſie ſich auch, wie Se. Majeſtät ſagt, „mit der Zeit
Bahn brechen“. Das warten wir mit Geduld ab, und die
Regierung könnte es unſerer Anſicht nach nicht minder
ruhig thun.

Darum wiederholen wir auf das Dringendſte unſere
Mahnung von geſtern Die Regierung ſchließe ſo bald wie mög-
lich ihren Frieden mit den Konſervativen, damit der Staat für
die Zukunft keinen Schaden leide! Freilich, es ſcheint vor
läufig, als ob dieſer Wunſch bei der Regierung noch nicht
gerade auf fruchtbaren Boden falle. Wenigſtens fahren die
ſogenannten offiziöſen Blätter mit ihrem Ungeſchick und ihren
würdeloſen Drohungen gegen die konſervativen Parteien in un
verantwortlicher Verranntheit fort. Wir erlaſſen es unſeren
Leſern, ihnen die neueſten lege gen der „Nordd. Allg.
Ztg.“, die ja von jeher ſich durch einen großen Mangel an
diplomatiſcher Geſchicklichkeit ausgezeichnet hat, ſowie der „Berl.
Pol. Nachr.“ wiederzugeben und theilen vielmehr nur mit, was
die „Konſ. Korr.“, ganz unſerem geſtern ausgeſprochenen
Urtheile ſich anſchließend, über die Angriffe dieſes Blattes mit
der Ueberſchrift „Offiziös?“ ſchreiben

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ haben in den letzten Tagen
ſo ungezogene, faſt pöpelhaft zu nennende Angriffe auf die konſer
vativen Führer gebracht, daß ſie damit ſelbſt der auf dieſem Ge
biete hervorragenden „Kölniſchen Zeitung“ den Vorrang abgelaufen
haben. Solche halbaſiatiſche Unver-frorenheiten würden
eine Notiznahme nicht verdienen, wenn denſelben nicht von
liberaler Seite „offiziöſer“ Charakter beigelegt würde. Wir er
achten es als ein nobile okfficinm der Regierung,
dieſen pſeudo-offiziöſen Unarten ſchleunigſt ent
gegenzutreten; denn mit ſolcken nichtsnutzigen Kampfmitteln
kann ſich doch eine Staatsleitung in keinem Falle in Verbindung
bringen laſſen.

Sehr viel milder ſind die Ausführungen der halbamt-
lichen „Berl. Korr.“, welche, ſelbſtverſtändlich im Sinne der
Regierung, die Vorgänge gelegentlich der Ablehnung der
r Vorlage rekapitulirt und daran folgende Bemerkung

hließt

In welcher Richtung die ferneren Maßnahmen der Staats
gierung auch liegen mögen, über einen Punkt bedarf es keiner

weiteren Aufklärung. Die Staatsregierung wird darüber darf
auch nicht der mindeſte Zweifel obwalten den Kanalbau nicht fallen
laſſen, vielmehr trotz der ihm bisher zu Theil gewordenen ungünſtigen
Aufnahme im Abgeordnetenhauſe denſelben weiter ausgeſtalten und ſeiner
Verwirklichung entgegenführen. Der preußiſche Staat hätte niemals zu
Größe und Anſehen ſich hindurchgerungen, wenn die Herrſcher und
Staatsmänner desſelben auf die beharrliche Vertretung ihrer wohl
erwogenen Pläne und Abſichten verzichtet hätten, weil die Meinungen
des Tages dieſen Jdeen widerſtrebten. Der Mittellandkanal, den das
Abgeordnetenhaus am Sonnabend zu Grabe getragen hat, wird ſo lange
wiederkehren, bis die parlamentariſchen Körperſchaften zu der Einſicht
bekehrt ſind, daß die Verweigerung der Mittel für die Herſtellung einer
Waſſerſtraße vom Rhein zur Elbe gleichbedeutend iſt mit der Vor-
enthaltung eines wichtigen Bauſteins zum Fundament, auf welchem
das zukünftige wirthſchaftliche Gedeihen des Vaterlandes beruht. Der
Mittellandkanal muß und wird die allgemeine Anerkennung ſich er
obern. Die Ablehnung des Abgeordnetenhauſes bedeutet in der
Kanalfrage einen Aufſchub, keine endgiltige Entſcheidung.

Hiernach hat es faſt den Anſchein, als ob an eine Auf-
löſung des Landtages nicht gedacht werde. Die „D. T.“ hört
freilich das Gegentheil. Sie läßt ſich von einem parlamen-
tariſchen Berichterſtatter melden:

„Die Erwartung, welche vielfach gehegt wird, daß das
Staatsminiſterium nach der Ablehnung der Kanal-
vorlage ſeine Entlaſſung zu nehmen entſchloſſen ſei,
wird, wie wir auf Grund beſter Information verſichern können,
ſich nicht erfüllen. Die Miniſter denken vorläufig um ſo weniger
daran, zurückzutreten, als ſie den Mittellandkanal dis zuletzt vertheidigt
haben. Daß der Kaiſer auf der Auflöſung des Abgeordneten-
hauſes beſtehen werde, darf als ſicher betrachtet werden.“

Wie der „Reichsbote“ hört, hat Herr v. Lucanus im
Auftrag des Kaiſers den Finanzminiſter v. Miquel
über ſeine Stellung zur Auflöſung befragt. Herr
v. Miguel ſteht der Sache noch zweifelhaft gegenüber,
während der Miniſterpräſident entſchieden für die Auflöſung
iſt. Am Mittwoch findet ein Kronrath ſtatt. Wenn
die Auflöſung beſchloſſen wird, ſo werde, fügt der „Reichs
bote“ hinzu, der Miniſter des Jnnern zurücktreten.
Unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe war bereits am
Sonntag das Staatsminiſterium zu einer Berathung der
durch die Ablehnung der Kanalvorlage geſchaffenen Lage zu
ſammengetreten. Zu einem entſcheidenden Beſchluß ſoll es
noch nicht gekommen ſein. Derſelbe wird natürlich
erſt gefaßt werden können, wenn Se. Muöjeſtät
der Kaiſer nach Berlin zurückgekehrt ſein wird.
Wie bekannt, wird die Ankunft des Kaiſers für Dienstag
erwartet. Daß ſich naturgemäß Partei- und Konjektural-
Politiker aller Art zu den gewagteſten Kombinationen ermuntert
ſehen, verſteht ſich von ſelbſt. Was bis jetzt von
Miniſterveränderungen, Maßnahmen gegen
das Parlament u. ſ. w. verlautet, gehört in dies Gebiet
freier Erfindungen. Es kann irgend eine allgemeine oder
beſondere Entſcheidung, welche eine Klärung der Lage herbei-
führt, nicht eher erfolgen, als bis der Kaiſer wieder perſönlich
ſich mit ſeinen Miniſtern ins Benehmen geſetzt haben und der
Kontakt wieder hergeſtellt ſein wird, welcher gerade in ſolchen
Zeiten zwiſchen dem Monarchen und ſeinen verantworlichen
Rathgebern unbedingt geboten erſcheint. Ob mit der
Demiſſion des geſammten Staats miniſteriums zu rechnen
ſein wird ſteht darum noch dahin. Was das Ge-
rücht betrifft, Graf Poſadowsky ſolle mit der Neu-
bildung eines Miniſteriums betraut werden, ſo hat dasſelbe
nicht weniger und nicht mehr Begründung als die übrigen
Kombinationen. Es geht nur ein Stück weiter, indem es nicht
nur den Rücktritt des r Dr. von Migquel in
ſichere Ausſicht nimmt, ſondern auch eine Reichskanzler-
kriſis in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit rückt. Es iſt
aber nicht unmöglich, daß dieſe Kombination auf die Gliſſirung
jener angeblichen Aeußerung des Kaiſers über den Fiskus und
die Fiskalität in ein ſüddeutſches reichsoffiziöſes Blatt zurückzu
führen iſt.

Von folgender Meldung der „Nat.-Ztg.“ nehmen wir nur
der Vollſtändigkeit halber Notiz:

„Vor der heute erwarteten Rückkehr des Kaiſers, bei dem am
Sonnabend Abend der Kabinetschef von Lucanus in Kronberg ein
getroffen war, iſt kein entſcheidender Schritt in der eingetretenen
politiſchen Kriſis zu erwarten. Das Staatsminiſterium hat bisher
ſeine Entlaſſung nicht eingereicht, und aus dem Verhalten des
Miniſters von Migquel, der heute im Abgeordnetenhaus erſchien,
wird gefolgert, daß bis jetzt eine ſolche Abſicht noch nicht beſtehe
Dagegen ſcheint es, daß in Uebereinſtimmung der Rechten und ſolcher
Mitglieder der Regierung, welche eine durchgreifende Aenderung der
politiſchen Lage zu verhindern wünſchen, der Miniſter des
Jnnern, Herr v. d. Recke, als Sündenbock in die Wüſte
geſchickt werden ſoll. Die heute Zurückverweiſung ſeines Entwurfes
über die PolizeiVerwaltung in den Berliner Vororten an die
Kommiſſion ſcheint mit dieſer Abſicht im Zuſammenhange zu ſtehen.
Miniſter v. d. Recke, der ſeinem Amte nicht gewachſen iſt, gehört
ohne Zweifel zu denjenigen Mitgliedern des Miniſteriums, welche bei
einer Neubildung desſelben erſetzt werden müſſen.“

Falſch in r Falle iſt eine Meldung des „Berl. Tabl.“,
das ja immer Alles am beſten wiſſen will und im Grunde
Alles am ſchlechteſten weiß und zuletzt erfährt. Das freiſinnige
Blatt ſchreibt unter dem geſtrigen Datum:

Dex Kaiſer wird, wie wir hören, bereits heute Abend in Berlin

zurückerwartet. Ein im Abgeordnetenhauſe zirkulirendes, auf Hof-
kreiſe zurückgeführtes Gerücht, von dem wir unter aller Reſerve
Notiz nehmen, will wiſſen, daß der Monarch bereits die De-
miſſion des geſammten preußiſchen Miniſteriums
angenommen habe.

Der Kaiſer iſt indeſſen nicht geſtern nach Berlin
zurückgekehrt. Wie die Berliner Blätter überdies melden, ſind
ſämmtliche Miniſter vom Fürſten Hohenlohe auf geſtern Nach-
mittag 4 Uhr zu einer vertraulichen Sitzung in ſeine Amts
wohnung geladen geweſen. Auch daraus kann man ſchließen,
daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung bis jetzt noch
nicht eingereicht hat.

Auch die „Köln. Ztg.“ ſteht natürlich in den Neihen Derer,
bei denen der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Daraus
erklärt ſich ein ziemlich abgeſchmackter Artikel des Blaktes, in
welchem es heißt:

Mit geſpanntem Blick ſchaue das Vaterland auf den König und
die nächſten Entſchlüſſe, die er faſſen würde. Zunächſt werde er ſich

mit der Neubildung des Miniſteriums zubeſchäftigen haben. Miquel ſelbſt werde es am erſten klar
ſein, daß ſeine Tage gezählt ſeien. Weit wichtiger aber als
deſſen Ausſcheiden ſei die Frage, in welcher Weiſe die innere
Verwaltung geführt werden ſolle. Wenn hier nicht mit eiſernem
Beſen gekehrt werde, wenn nicht eine feſte, willensſtarke Hand an die
Spitze komme, müſſe der kommende Kampf verhängnißvoll werden.
„Wir zweifeln nicht“, ſagt das Blatt, „daß der Kaiſer bereits die
richtigen Männer ausgewählt hat, die dieſer ſchweren, aber lohnenden
Aufgabe ſich mit voller Thatkraft unterziehen werden.“

Einen richtigeren Blick für die Lage hat die ultramontane
„Köln. Volksztg.“, welche ausführt, die Regierung könne das
Abgeordnetenhaus gegenwärtig nicht auflöſen,
weil die Juſtizgeſetze unerledigt ſeien. Am Mittwoch werde
der Landtag auf acht Tage vertagt werden. Ausſchlag-
gebend ſei die Meinung des Kaiſers, auf den die Kon
ſervativen durch Anbietung ihrer Waffengenoſſenſchaft gegen
den Umſturz hinarbeiten. Wenn ſie damit Glück haben, komme
es vielleicht zur Auflöſung des Miniſteriums,
nicht des Abgeordnetenhauſes.

Wir werden heute Nachmittag nochmals an leitender Stelle
i gegenwärtige Lage einer eingehenden Betrachtung unter-
ziehen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, geſtern

Vormittag in Mainz eingetroffen. Die Begrüßung mit dem
Großherzog war überaus herzlich. Der Kaiſer trug die Uniform
des Infanterie Regiments Kaiſer Wilhelm (2. großherzoglich
heſſiſches) Nr. 116, der Großherzog die des 1. großherzoglich

heſſiſchen a n r Regiments Nr. 115. Die
Kaiſerin Friedrich wurde von der Großherzogin
am Bahnhof Kaſtel l Beide hohen Damen fuhren
ſodann gemeinſam nach dem Paradefelde auf dem Sand. Nach
Beendigung der Parade ritt der Kaiſer an der Spitze der
Fahnenkompagnie in Mainz ein, überall von der Bevölkerung
begeiſtert begrüßt. Der Kaiſer ritt ſodann mit dem Groß-
re zum Palais, wo ihm Geſangvereine eine Huldigung dar-

rachten.
Bei der Parade führte der Kaiſer dem Großherzog das

116. Regiment vor, der Großherzog dem Kaiſer das
115. Regiment und das 23. Dragonerregiment. Bei dem
Gabelfrühſtück waren anweſend Staatsminiſter Rothe,
Provinzialdirektor Freiherr v. Gagern und Oberbürgermeiſter
Maßmann. Der Kaiſer und der Großherzog ſind um 4 Uhr
Nachmittags nach Wolfsgarten abgereiſt.

Der Kaiſer hatte am Montag früh auf Wilhelmshöhe auch
den Amtmann Dr. Holderer und den Profeſſor
Dr. Futterer, die bekanntlich vor Kurzem von ihrer zwei-
jährigen Reiſe quer durch Aſien zurückkehrten, empfangen,
und ließ ſich von ihnen über ihre Reiſe Bericht erſtatten.

Die Abreiſe der Kaiſerin, der drei jüngeren Prinzen
und der Prinzeſſin von Kaſſel nach Potsdam hat geſtern Mittag
114 Uhr ſtattgefunden. Die Kaiſerin wurde auf dem Bahn-
hofe zu Kaſſel von dem Publikum lebhaft begrüßt. Die Spitzen
der Behörden hatten ſich zur Verabſchiedung verſammelt.

Gegenüber den Meldungen von einer baldigen Rückkehr
des Prinzen Heinrich von Preußen an Bord S. M. S.
„Hertha“ werden die „Berl. N. Nachr.“ von wohlunterrichteter
Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß der Prinz das
Kommando des Kreuzergeſchwaders erſt im April d. J. über-
nommen habe und es daher weder in ſeinem, noch im
dienſtlichen Jntereſſe läge, wenn er das Kommando ſchon bald
wieder abgeben würde. Man dürfte daher mit Recht annehmen,
daß die erwähnten Nachrichten unzutreffend ſind. Von
einer Rückkehr S. M. S. „Hertha“, das erſt vor kurzem in
Oſtaſien eingetroffen iſt, verlaute überhaupt nichts.

Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt geſtern mit ihren
Kindern nach Schloß Gravenſtein abgereiſt, wohin Prinz Friedrich
Leopold ihr nach den Herbſtübungen folgt. Von dort begiebt ſich

e nach England und kehrt im Oktober nach Kaſſel
zurück.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß das ruſſiſche



Kaiſerpaar ungefähr den 30. Auguſt nach Darmſtadt ab-
reiſen wird. Der Beſuch in England ſcheine aufgegeben.

Fürſt Nikolaus von Montenegro hat ein Hand
ſchreiben an den dentſchen Kaiſer gerichtet, worin er ſeiner Freude
über die Vermählung des Erbprinzen mit einer deutſchen Prinzeſſin
Ausdruck giebt.

Der Botſchafter Fürſt Münſter iſt in Urlaub von Paris nach
Deutſchland abgereiſt. Während ſeiner Abweſenheit führt der
Botſchaftsrath von Below die Geſchäfte.

Perſonalnachrichten. In dem Befinden der Gemahlin des
öſterreichiſchungariſchen Botſchafters v. Szögyeni iſt eine erfreu-
liche Beſſerung eingetreten und ſteht eine vollſtändige Geneſung in
Bälde zu erwarten. Der Botſchafter, der ſich zunächſt für einige
Zeit nach Bad Homburg begeben hat, wird noch längere Zeit
von Berlin abweſend ſein. Während dieſer Zeit fungirt der
Botſchaftsrath v. Velics als Geſchäftsträger. Der von Berlin
abberufene Botſchaftsſekretär der großbritanniſchen Botſchaft Mr.
Dering hat bereits Berlin verlaſſen. Das Befinden des mit
dem Pferde geſtürzten Landraths des Barnimer Kreiſes, Herrn
v. Treskow-Friedrichsfelde iſt zufriedenſtellend. Land
rath v. Treskow hat ſich zur völligen Erholung nach Norderneybegeben. Der Senats präſident bei dem Berliner Hoeriandesgericht

Geheime Ober- Juſtizrath Lohmann hat ſeine Entlaſſung nach-
geſucht und gedenkt, wie es heißt, zum 1. Oktober d. Js. in den
Ruheſtand zu treten.

Der Kaiſer hat unter Erhöhung der bisherigen Geſammt-
mitgliederzahl des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Waſſerverhält
niſſe in den der Ueberſchwemmnungsgefahr beſonders ausgeſetzten
Flußgebieten auf 34 den Rittergutsbeſitzer Seydel zu
Chelchen bei Duneyken und den Geheimen Baurath v. Doemming
zu Berlin an Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des Waſſeraus-
ſchuſſes, des Grafen v. Wilamowitz-Möllendorf und des bisherigen
Geh. Oberregierungsraths Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch, ſowie außer
dem den Waſſerbaudirektor M. J. Buchheiſter zu Hamburg zu
Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes ernannt, gleichzeitig auch den Grafen
v. Wilamowitz-Möllendorf von der Theilnahme an den
Verhandlungen des Ausſchuſſesentbunden.

Zur Vorbereitung der Volkszählung im Jahre
196 findet in der zweiten Hälfte des Monats September eine
Verſammlung von Vertretern der ſtaatlichen ſtatiſtiſchen Aemter
der deutſchen Bundesſtaaten in Roſtock ſtatt. Die größeren
Staaten ſind auf der Konferenz durch Mitglieder ihrer ſtatiſtiſchen
Aemter, die kleineren thüringiſchen Bundesſtaaten durch ihr
gemeinſames ſtatiſtiſches Amt in Weimar vertreten. Gegenſtand
der Berathung iſt. die Feſtſtellung des Wortlautes der Zähl-
karten oder Fragebogen, welcher dann vom Bundesrath endgiltig beſchloſſen wird. Die einzelnen Staaten können dazu

Zuſatzfragen ſtellen, die
miniſterieller Genehmigung.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hatte die wirth-
ſchaſtlichen Korporationen um Aeußerungen darüber erſucht, ob
ein Bedürfniß zur Veröffentlichung der Reſtantenliſten
bei Jnhaberpapieren vorliegt. Dem Vernehmen nach hat
ſich bereits eine größere Anzahl von Handelskammern für die
Veröffentlichung ausgeſprochen, da bei dem bisherigen Ver
fahren des Oefteren Schädigungen der Jnhaber der betreffenden
Papiere vorgekommen ſind. Meiſt wird vorgeſchlagen, die
Kommunalverbände u. ſ. w., welche Schuldverſchreibungen auf
den Jnhaber ausgeben, zu regelmäßiger, etwa jährlicher Ver-
öffentlichung im Reichsanzeiger zu verpflichten.

Zum Züchtigungsrecht der Lehrer. Mit den beiden
Miniſterialverfügungen über die Züchtigung von Schülern hat
ſich der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins
preußiſcher Volksſchullehrer in ſeiner erſten Sitzung
nach den Ferien beſchäftigt. Es lagen dazu von 6 Lehrer-
vereinen Zuſchriften vor. Der geſchäftsführende Ausſchuß will
ſeinen Standpunkt in dieſer Frage demnächſt in einer beſonderen
Bekanntmachung darlegen.

Zu der Nachricht, Biſchof Dr. Keppler von Rottenburg
habe auf eine amtliche Anfrage aus Köln die Zuſage gegeben, daß er
im Fall ſeiner Wahl zum Erzbiſchof von Köln und der päpſtlichen
Beſtätigung dem Rufe folgen werde, wird dem „Bad. Beob.“ von
angeblich zuverläſſiger Seite geſchrieben, daß der Biſchof ſich auf das
ehrenvolle Anſuchen von Köln entſchieden ablehnend

hat. Das Gleiche wird dem Blatt auch von anderer Seite
eſtätigt.

Der Weihbiſchof Dr. Schmitz in Köln iſt geſtern Abend
6W Uhr geſtorben.

An der heute in Fulda beginnenden Biſchofs Kon
ferenz nehmen Theil: Der Fürſt Erzbiſchof Kopp von Breslau
als Vorſitzender, ferner der Erzbiſchoff von Freiburg, die
Biſchöfe von Trier, Münſter Paderborn Limburg, Ermland,
der Feldprobſt Aßmann von Berlin die Biſchöfe von Mainz,
Fulda, Kulm, der Kapitularvikar von Köln und der Dom-
kapitular von PoſenGneſen. Zu der nachfolgenden Jubelfeier ſind
außerdem eingetroffen Der Erzbiſchof von München und die Biſchöfe
von Würzburg, Rothenburg, Dresden und Kopenhagen.

Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im
Miniſterium des Jnnern von KnebelDöberitz und der
Regierungsrath im Miniſterium des Innern Marſchall von
Bieberſtein ſind mit dem Hamburg Amerika Dampfer

einzelnen Gemeinden ſolche mit

„Auguſte Viktoria“ aus Amerika nach Deutſchland zurück
gekehrt und in Berlin eingetroffen. Die preußiſche
Staatsregierung hatte die beiden Beamten nach Amerika
geſandt, um die Verhältniſſe der amerikaniſchen Ver-
ſichernugs Geſellſchaften zu ſtudiren. Dieſen Geſellſchaften iſt
bekanntlich vor längerer Zeit in Preußen das Nieder-
laſſungsrecht entzogen worden. Angeblich ſollen die Er
fahrungen der beiden Herren ſehr günſtig ſein, und darum das Verbot
für einige Geſellſchaften wieder aufgehoben werden. Wir haben
unſeren gegentheiligen Anſichten bereits Ausdruck gegeben und dieſelben
eingehend begründet.

Der Fall Bräunlich. Das Oberlandesgericht in München
hat die Beſchwerde des Staatsanwalts verworfen, womit das
gerichtliche Verfahren gegen Pfarrer Bräunlich endgiltig
eingeſtellt iſt.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat
für die erſten vier Monate des laufenden Etatsjahres die Summe
von 249,6 Millionen oder 1,5 Millionen mehr wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres ergeben. Das gegen das Vorjahr günſtige
Ergebniß hat ſich herausgeſtellt, obſchon die Zölle, hauptſächlich wohl
wegen verminderter Getreideeinfuhr, nahezu 5 Millionen und die
Branntweinmaterialſteuer x Million weniger aufgebracht haben.
Die Zuckerſteuer hat allein ein Mehr von 4,7 Millionen, die Brannt
weinverbrauchsabgabe von nahezu 2 Millionen, die Salzſteuer und die
Brauſteuer von je etwa à Mill. Mark ergeben. Was die übrigen
Sinnahmezweige betrifft, ſo weiſt die Börſenſteuer eine ent-
ſchieden günſtige Entwickelung auf. Sie kann ihr Mehr gegen das erſte
Drittel des Vorjahres auf rund 1X Mill. beziffern und hat damit
gegenüber dem Etatsanſchlag umſomehr gewonnen, als dieſer bekanntlich
für das Etatsjahr 1899 geringer als für 1898 veranſchlagt iſt. Auch
die übrigen zu den Reichsſtempelabgaben gehörenden Zweige
weiſen geringe Mehreinnahmen auf, ſodaß ſich die Stempeladgaben
insgeſammt um 2,2 Millionen beſſer als im Voriahre ſtellen. Ueber
die großen Reichsbetriebsverwaltungen, die Poſt und Telegraphie-,
ſowie die Reichseiſenbahnverwaltung, liegen die Ausweiſe für den
Monat Juli noch nicht vor, indeſſen kann man annehmen, daß auch
ſie von einem günſtigen Stande berichten werden.

Aus Deutſch Oſtafrika. Zwei der älteſten
Afrikaner haben vom Kaiſer unter dem 18. Auguſt den

erbetenen Abſchied unter Ausſicht auf Anſtellung im Civil
dienſt erhalten: die Hauptleute der Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika Herrmann und Leue.Zuletzt waren ſie freilich inſofern nicht mehr aktiv, als ſie
à la suite der Truppe ſtanden Herrmann war kommandirt
zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt. 891 ſind Beide
nach Oſtafrika gegangen und haben mit Ruhm und Aus-
zeichnung in zahlreichen Kämpfen ihre Truppen geführt. Beideſind mit dem Roben AdlerOrden und KronenOrden mit Schwertern

ausgezeichnet worden. Leue, welcher der Neſerve des 10. Pionier-
bataillons angehörte, iſt am 1. April des genannten Jahres in die
Schutztruppe eingetreten. Unter den jetzigen Offizieren befindet ſich
keiner mit längerer Dienſtzeit in Oſtafrika. Jn der Schutztruppe
avancirte er am 18. Juni 1892 zum Oberleutnant, am 19. Oktober
1896 zum Hauptmann. Herrmann iſt am 1. Auguſt 1891 in die
Schutztruppe eingetreten, wurde am 18. Juni 1892 zum
Oberleutnant und am 25. Juli 1894 zum Hauptmann befördert.

Aus Samoga. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Apia vom 10. d. Mts. Hier iſt Alles ruhig. Mataagfa richtete
an die Kommiſſion ein Schreiben, in welchem er Abſchaffung
des Königthums und Ernennung Solf's zum Chef der Regierung
anräth. Gerüchtweiſe verlautet, Mataafa werde zum Gouverneur
ernannt werden. Die feindſelige Geſinnung der Eingeborenen
untereinander dauert fort.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte

geſtern die Berathung der Gemeindewahlgeſetznovelle
fort. Nachdem der von den Konſervativen geſtellte Antrag,
einen neuen Paragraphen 3a einzufügen, abgelehnt worden war,
wurde das ganze Geſetz mit 13 gegen 8 Stimmen
abgelehnt. Miniſter v. Miquel erklärte, dem Landtage
werde jedenfalls in der nächſten Seſſion unter möglichſter. Be
rückſichtigung der kundgegebenen Wünſche eine neue Vor-
lage über die Bildung von Wählerabtheilungen zugehen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

93. Sitzung vom 21. Auguſt 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: von der Recke.
Das Haus erledigt zunächſt in dritter Berathung den Geſetzent-

wurf, betr. die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen Kirche im Kon
ſiſtorialbezirk Frankfurt a. M., und den Geſetzentwurf zur Abänderung
des Geſetzes, betr. die Landesbank in Wiesbaden, vom 20. Aug. 1883
und geht dann über zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betr.
die Polizeiver waltung in den Vororten von
Berlin.Abg. v. Heydebrand (konſ.): Meine Freunde erkennen an, daß
der vorliegende Geſetzentwurf es darauf abgeſehen hot, die Polizei
verwaltung zu verſtärken und zu verbeſſern und der Geſetzentwurf, wie
er aus der Kommiſſion gekommen iſt, ſt uns daher an ſich ſym-
pathiſch. Aber das thatſächliche Material, das die Kommiſſion bei
gebracht hat über die beabſichtigte Theilung des Regierungsbezirks
Potsdam, ſcheint uns doch noch nicht genügend geklärt zu ſein. Dieſe
Frage iſt aber von ſo erheblicher Bedeutung, daß wir es doch für
zweckmäßig erachten, die thatſächlichen Unterlagen nochmals in der
Kommiſſion zu prüfen. Zu dieſem Zwecke beantragen wir, den
Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurückzuverweiſen.

Abg. v. Eynern (nl.) erklärt, daß ſeine Partei
Wunſch einer großen Fraktion nichts einzuwenden habe.

Abg. Richter (fr. Vp.): Auch ich habe nichts dagegen einzu
wenden, daß der Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurückverwieſen
wird, aber nicht gerade wegen der Begründung des Antragſtellers,
ſondern ich meine, daß es in der gegenwärtigen politiſchen Situation
unrichtig iſt, ſchwierige und ſtrittige Fragen zu behandeln, umſomehr
als Niemand weiß, wer als Miniſter des Innern zur Ausführung
dieſes Geſetzes berufen ſein wird. (Große Heiterkeit.

Miniſter des Jnnern v. d. Recke: Gegen eine Zurückverweiſung
der Vorlage an die Kommiſſion habe ich nichts einzuwenden; das
kann ich auch nicht, wenn die Mehrzahl des Hauſes ſie beſchließt,
aber ich halte mich doch für verpflichtet, jetzt ſchon zu ſagen, daß ich
in der Kommiſſion nicht weſentlich andere Erklärungen geben kann,
als bereits meinerſeits bei der früheren Berathung gegeben ſind. Die
Sache liegt einfach ſo: Jch kann mit wenigen Worten ſagen, daß
allerdings über die Theilung des Regierungsbezirks Potsdam und
anderer Regierungsbezirke thatſächlich Verhandlungen ſchweben. Es
iſt aber durchaus noch nicht abzuſehen, ob wir zu einem Abſchluß
gelangen werden. Es ſteht weder feſt, wann getheilt werden ſoll,
noch wie getheilt werden ſoll.

Abg. Riutelen (C.) erklärt, daß auch das Centrum gegen die
Zurückverweiſung an die Kommiſſion nichts einzuwenden habe.

Das Haus beſchließt einſtimmig die Zurückverweiſung der Vorlage
an die Kommiſſion.

Es folat die Berathung von Petitionen, die z. Th. ab
gelehnt, z. Th. der Regierung als Material überwieſen werden.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Präſident v. Kröcher
ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr anzuberaumen und
auf die Tagesordnung die neue Gerichtseintheilung für Berlin und
kleinere Vorlagen zu ſetzen.

Nach einer längeren Erörterung zur Geſchäftsordnung, in der
die Abgg. v. Eynern (natlib.) und v. Heydebrand (konſ.) für eine
Vertagung des Hauſes auf die nächſte Woche ſprechen, die Abgg.
Dr. Porſch (Centr.) wegen des in nächſter Woche ſtattfindenden
Katholikentages und Dr. Sattler (natlib.) gegen eine ſolche Ver
tagung auftraten, theilt Präſident v. Kröcher mit, daß er be-
abſichligt, Dienstag und Mittwoch noch Sitzungen abzuhalten und
dann am Sonnabend, wo nach Anſicht des Präſidenten des Herren
u die Juſtizgeſetze an das Abgeordnetenhaus zurückgelangt ſein
önnten.

Es bleibt beim Vorſchlag des Präſidenten.
Schluß gegen x3 Uhr.

gegen dieſen

Ausland.
Unruhen in Böhmen.

Am 19. d. Mts. fanden in Gras litz Demonſtrationen vor
den Amtsgebäude der Bezirkshauptmannſchaft ſtatt, wobei ſämmtliche
Fenſterſcheiben im erſten Stockwerk, insgeſammt 200, durch Stein
würfe zertrümmert wurden. Jnfolge dieſes Vorfalles wurde am
nächſten Tage die Gensdarmerie um 15 Mann verſtärkt. Sonntag
Abend kamen in Graslitz neuerliche Anſammlungen vor. Die Gens-
darmerie verſuchte die Menge zu zerſtreuen. Plötzlich wurde ein Steinwurf
auf die Gensdarmerie von dem gegenüber liegenden Gaſthauſe aus
abgegeben. 6 Perſonen wurden verhaftet ſpäter wurden von der
Gendarmerie Verſuche gemacht, das Gaſthaus zu räumen, e
nicht gelang. Die aus etwa 400--500 Perſonen beſtehende Menge,
die ſich wie toll geberdete, warf mit Bierkrügen, Ziegelſteinen und
Kohlenſtücken aus den Dachlulen und Fenſtern. Die Gensdarmerie
zog ſich etwa 100 Schritt von dem Amktsgebäude zurück.
10 Exzedenten wurden verhaftet. Eine aus dem Bürgermeiſter,
dem Führer der Deutſch Nationalen Kriegelſtein, ſowie zwei
anderen Deutſch Nationalen beſtehende Deputation ſprach beim
Amtsleiter vor, um die Zurückziehung der Gensdarmerie und die
Freilaſſung der Verhafteten zu verlangen, wogegen die Deputation
das Abziehen der Volksmenge zuſicherte. Hierguf wurde nicht ein
gegangen. Der Bürgermeiſter erklärte, nicht mehr in Aktion treten zu
wollen und auch der ſtädtiſchen Wache nicht zu rn mitzuwirken.
Um 12 Uhr Nachts erſchien neuerlich eine Deputation mit dem
Bürgermeiſter an der Spitze beim Amtksleiter mit dem gleichen
Begehren. Jnzwiſchen fällt ein Schuß gegen die Gensdarmerie
und ein Gensdarmerie-Wachtmeiſter ſinkt von einem Steinwurf
getroffen zu Boden. Hierauf macht die Gensdarmerie von ihrer

Waffe Gebrauch. Zwei Todte un e a wyr er
wundeter blieben auf dem latze liegenUnterdeſſen wurden auch aus einem anderen Hauſe Schüſſe auf die
Gensdarmerie abgegeben. Es wurden r ſechs Per
ſonen verwundet, von welch' letzteren im Laufe der
Nacht 2 ſtarben. In der Nacht wurde noch ein Bataillon Infanterie
vom Manöverterrain, ſowie weitere Verſtärkung der Gensdarmerie
nach Graslitz entſendet. Von geſtern früh wird gemeldet, daß nach
dem Einſchreiten der Gensdarmerie Ruhe eingetreten iſt, die Erregung
jedoch fortdauert. Die Menge ſammelt ſich wieder an und der
Amtsleiter wird auf dem Wege in's Amtsgebäude inſultirt und mit
Steinen beworfen.

Frankreich.
Hiobspoſt aus dem Sudan.

Wie eine Depeſche aus dem Sudan meldet, wurde der Oberſt-
leutnant Klobb, welcher den Befehl über die von den Hauptleuten
Voulet und Chanoine geſührte Abtheilung übernehmen ſollte,
ermordet. Auch der ihn begleitende Leutnant Meunier
wurde getödtet.

Weiter wird über dieſes traurige Vorkommniß gemeldet Der
Miniſter der Kolonien erhielt aus Saint Louis ein Telegramm
mit der Meldung daß Berichte der Reſidenten in Say und Porto
Novo die Nachricht von der am 14. Juli in der Nähe von Murte
erfolgten Ermordung des Oberſt Klobb und Leutnants Meunier
beſtätigen. Von den Begleitern derſelben
wurden 8sverwundetund 9getödtet, zwei ſind
verſchwunden. Als Klobb auf die Expedition Voulet
ſtieß, rückte er trotz des Verbotes Voulet's vor. Letzterer
ließ dreimal Salvenfeuer abgeben, als Klobb auf 100--150 Meter
herangekommen war. Die überlebenden Begleiter Klobbs ſind in
Doſſo angekommen und führen Briefe Voulets an Klobb bei ſich,
in welchen der erſtere dieſem anzeigt, er werde ihn als Feind
behandeln, wenn er es verſuchen ſollte, zu ihm zu kommen.
„Figaro“ meldet: Jnfolge einer Unterſuchung über die Ex-
pedition unter den Hauptleuten Coulet und Chanoine erhielt
der Oberſt Leutnant Klobb den Befehl, das Kommando
über die Miſſion zu übernehmen und die bloßgeſtellten Offiziere nach
Murte (7) zu führen. Klobb und Meunier waren von einer Ab-
theilung eingeborener Soldaten begleitet, als ſie auf die Miſſion
ſtießen. Klobb theilte der Expedition ſeinen Auftrag mit, worauf
Coulet erwiderte, wenn Oberſtleutnant Klobb darauf beharre, ſeinen
Befehl auszuführen, könne er ſich als todten Mann betrachten. Die
Ausführung diefer Drohung war auch nicht fern. Als Klobb
und Meunier mit ihrer Begleitmannſchaft ſich der Expedition näherten,
ließ Hauptmann Coulet ſeine Leute ſofort laden und ſich ſchußbereit
halten, nachdem er vorher eine Warnung an Klobb und Meunier
hatte ergehen laſſen. Klobb erwiderte: „Jch laſſe nicht
laden, ſchießen Sie, wenn Sie es wagen und rückte
mit Meunier vor. Coulet kommandirte „Feuer!“
Meunier und einige der Eingeborenen fielen Klobb erhielt eine
Kugel ins Bein, rückte aber weiter vor. Bald darauf ſtarben Klobb
und Meunier. Die Nachricht von dieſem furchtbaren Doppelmord
wurde von einem Sudaneſen nach Shy überbracht. Außer den
Hauptleuten Coulet und Chanoine umfaßte die Expedition

2 Offiziere, einen Militärarzt und zwei andere franzöſiſche Unter
eamte.

Die Sonntagskrawalle.
Nach Feſtſtellung der Polizeipräfektur ſind bei den von den

Sozialiſten und Anarchiſten hervorgerufenen Straßenunruhen am
Sonntag Abend im Ganzen 380 Perſonen verwundet
worden von denen 361 in Krankenhäuſer gebracht
wurden. Die Zahl der verwundeten Polizeiagenten beträgt 59.
Es wurden 150 Verhaftungen vorgenommen, von denen 80
nicht aufrecht erhalten wurden. Jetzt herrſcht in der Rue Chabrol
und deren Umgebung vollkommene Ruhe.

Infolge der Sonntags-Vorgänge werden Sebaſtien Faure
und vier andere Perſonen wegen Aufruhrs und Mordver-
ſuchs gerichtlich verfolgt werden. Außerdem werden andere
Theilnehmer an den Kundgebungen wegen Diebſtahls und
Brandſtiftung in einer Kirche, ſowie wegen Auf-
Dwegts und Zuſammenrottung vor Gericht geſtellt
werden.

Die meiſten Blätter erklären, daß die Unruhen ein bedenk-
liches Anzeichen für die in einigen Schichten der
Bevölkerung herrſchende Stimmung ſeien. Die
nationaliſtiſchen und opportuniſtiſchen Blätter machen für
dieſe Unruhen die Regierung verantwortlich, welche durch
die ungerechtfertigte Verhaftung Deroulede's und ſeiner Ge-
noſſen alle vatriotiſch geſinnten Franzoſen herausgefordert habe. Die
republikaniſchen Blätter ſprechen die Anſicht aus, der Sonntag ſei
eine Folge der Schwäche der Regierung, welche ſeit 8 Tagen die
meuteriſchen Kundgebungen der Antiſemiten und Nationaliſten dulde
und mit Gue rin, der ſich in offenem Aufruhr gegen das Geſetz
befinde, wie mit einer kriegführenden Partei ver-
handele.

Ein weiterer Bericht beſagt: Eine von der Polizei veröffentlicht
Note beſagt, daß die in den Berichten über die Ruheſtörungen am
Sonntag angegebene Zahl der Verwundeten übertrieben ſei. Die
Zahl der verwundeten Schutzleute betrage 71. Jn der Joſephskirche
wird morgen der Gottesdienſt wieder abgehalten werden. Der daſelbſi
angerichtete Schaden wird auf 8000 Francs geſchätzt. Sämmtliche
Kirchen werden von geſtern ab militäriſch bewacht. Der Gemeinde
rath beauftragte das Präſidium, ſich zu WaldeckRouſſeau zu begeben
und auf den politiſchen, moraliſchen und materiellen Schaden hinzu

welchen die gegenwärtigen Ereigniſſe der Bevölkerung zu
ügen.
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Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die Sitzung am Montag wurde um 6 Uhr eröffnet. General

Fabr e ſagt aus, er ſei als Chef des vierten Bureau's Vorgeſetzter
von Dreyfus geweſen. Zeuge giebt die ſchlechteſte Auskunft
über Dreyfus und erzählt, daß er den Dienſt vernach
läſſigt habe, um ſich Nachrichten zu verſchaffen.Die Art ſeiner Arbeiten babe ihn ſehr wobl in den Stand geſetzt, dem
Auslande Nachrichten zu liefern. General Fabre fährt in ſeiner Ausſage
fort, die Meinung der anderen Vorgeſetzten im Bureau über Dreyfus
habe ihn in ſeinem Verdachte beſtärkt jetzt, wie 1894, ſei er über
zeugt, daß Dreyfus der Urheber des Bordereaus ſei. (Bewegung.)
Dreyfus, der mit ruhiger Stimme ſpricht, erkennt die Richtigkeit der
Erklärungen Fabre's an hinſichtlich der Arbeiten, welche er insbeſondere
beim Oſtnetz auszuführen hatte.

Der Zeuge Oberſtleutnant d'Abboville beſtätigt lediglich die
Ausſagen Fabre's, ſeines früheren Chefs. Hierauf wird der Chef
der Sicherheitspolizei Cochefert vernommen, welcher erklärt, General
Mercier ſelbſt habe ihn über die Affäre auf dem Laufenden gehalten
und ihn um Rath gefragt. Er habe mit Du Paty
de Clam der Schriftprüfung durch das Diktat beigewohnt.
Er habe eine ſichtbare Unruhe bei Dreyfus feſt
geſtellt und in Folge davon ſelbſt an ihn Fragen gerichtet. Da
Dreyfus heftig ſeine Unſchuld betheuert habe, ſo habe Zeuge den
Eindruck gehabt, als könne derſelbe ſchuldig ſein. Die militäriſchen
Behörden hätten ſich hierauf mit der Affäre weiter befaßt und der
Zeuge habe ſich mit derſelben nicht mehr beſchäftigt. Dennoch, fügte
er hinzu, hätte, falls er die Handſchrift des Bordereaus gekannt hätte,
ſeine Auffaſſung vielleicht ſich noch ändern können. Dreyfus erklärt

dieſe Ausſage antworten, wenn du Paty de Clam zur
elle ſei.

Der folgende Zeuge, Archivar Gribelin, ſagt Im Augenblicke
ſeiner Verhaftung machte Dreyfus auf mich den Eindruck, als ſpiele
er Komödie, da er Dinge in Abrede ſtellte, die jeder Offigier im
Kriegsminiſterium kennen muß. Zeuge hatte Kenntniß von näheren
Beziehungen des Dreyfus mit Damen der Halbwelt; er giebt eine

hiſtoriſche Darſtellung der Affäre und bemerkt beſonders, daß Eſter
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hazy niemals in das Nachrichtenbureau gekömmen ſei. Zeüge
begreift nicht, wie das „befreiende Dokument“ in die Hände
Eſterhazys gefallen iſt, und erklärt, er habe Picquart mit Leblois
eſehen, wie ſie auf einem Tiſche die Geheimakten über die Brief-
auben vor ſich hatten. Auf zahlreiche an ihn gerichtete Fragen erkennt

Gribelin an, daß er mit den Umtrieben du Patys und Henrys zu
Gunſten des Eſterhazy zu thun gehabt habe, und giebt Aufſchlüſſe
S die auf Befehl ſeiner Vorgeſetzten von ihm unternommenen
Schritte

Demange fragt den Zeugen nach den Gründen für die roman-
haften Begegniſſe und weshalb Zeuge falſche Bärte und Brillen be
nutzte, da doch von einer Denunziation des Eſterhazy noch keine Rede
geweſen ſei Gribelin antwortete: Fragen Sie doch du Paty!
Glauben Sie nicht etwa, daß mich das amüſirte! (Anhaltendes
Gelächter.) Auf eine Frage Picquart's erklärt Gribelin, er habe
niemals Befehl erhalten, die Korreſpondenz Picquart's zu öffnen, und
habe dies auch nicht gethan. Picquart beſteht trotzdem darauf,
daß ſeine Korreſpondenz verletzt worden ſei und fügt hinzu, er
habe niemals Jndiskretionen zu Gunſten von Leblois begangen,
die Jndiskretionen rührten von anderer Seite her. Der Es-
cadronschef Lauth wiederbolt ſeine vor dem Kaſſationshofe abge
gebene Erklärung über die Mittheilung, die ihm von Henry über das
Bordereau gemacht wurde. Hauptmann Matton und ferner
Gribelin ſeien zugegen geweſen. Hemy allein habe den Agenten
gekannt welcher das Bordereau überbrachte. Auf das „Petit bleu“
übergehend ſagte der Zeuge aus, daß es Picquart in einem Packet
in den erſten Tagen des März zugegangen ſei er proteſtirt
gegen Picquart's Behauptungen über Nachläſſigkeiten und
Leichtfertigkeiten von Offizieren des vierten Bureau's. auth
beſtreitet gewiſſe Behauptungen Picquart's, nach denen er der geiſtige
Urheber der Fälſchung Henry's ſein ſoll, und erklärt ſchließlicb, Henry
habe keinerlei Bekanntſchaften in der Preſſe gehabt und habe der
ganzen Preßkampagne fern geſtanden. Hierauf wird eine Pauſe
gemacht. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erwidert Lauth auf
eine Frage bezüglich des Briefes des Oberſten Schneider, dieſer Brief
ſei authentiſch, er ſelbſt habe eine Abſchrift desſelben angefertigt. Auf
die Erklärung Picquart's, daß er das „Petit bleu“ bei ſeinem Aus-
iritt aus dem Miniſterium unverändert zurückgelaſſen habe, giebt
Lauth zu, daß das „Petit bleu“ keinerlei Raſur zeigte, als er es
photographirte.

Major Junck, welcher gleichzeitig mit Dreyfus zum General-
ſtab kommandirt war, ſagt aus, er habe Kenntniß von ſtarken
Spielverluſten des Angeklagten und ſeinen Beziehungen
zu den Angehörigen der Halbwelt. Er, Zeuge, habe lange Zeit mit
Dreyfus zuſammen gearbeitet. Die zum Generalſtabe kommandirten
Offiziere ſeien über d'e Arbeiten in allen Bureaus auf den Laufenden
gehalten worden. Junck führt die Arbeiten einzeln auf, welche
Dreyfus übertragen waren darunter hauptſächlich die Studie über
die deutſche Artillerie, welche ihn nöthigte, auch in den
anderen Bureaus Erkundigungen einzuziehen. Junck erklärt
weiter, bezüglich derr Note über Madagascar,
Dreyfus habe ihm anvertraut, daß er von einem Vetter,
einem Attaché im Miniſterium des Auswärtigen, intereſſante
Mittheilungen erhalten habe. Junck verſichert, daß Picquart
das „Petit bleu“ habe abſtempeln laſſen wollen, um es als echt
erſcheinen zu laſſen. Der Zeuge erzählt ferner einen ſehr
kurioſen Auſtritt, der ſich im Kabinet des Unterſuchungs-
richters Bertulus mit Eſterhazy und der Frau Pays abſpielte.
Bertulus verlangt hierauf ſofort das Wort. Präſident Jouauſt
erwidert ihm, daß er nach der Reihe das Wort erhalten ſolle. Junck
beendigt dann ſeine Zeugenausſage unter allgemeiner Heiterkeit.
Dreyfus antwortet auf die Ausſagen Junckh's. Er
verlangt eine Unterſuchung, welche ergeben werde, daß
er niemals geſpielt habe, und ſtellt feſt, daß die zum General-
ſtab kommandirten Offiziere im Juli 1894 wußten, daß
ſie zur Truppe kommandirt würden, zur Zeit, in welcher
keine Manöver ſtattfanden. Bezüglich der Madagascarnote erklärt
Dreyfus, daß niemals ein Vetter von ihm Attachee im Miniſterium
des Aus värtigen geweſen ſei. Schließlich fügt er noch hinzu, daß
er nicht allein die Drucklegung der Arbeiten vezüglich der Verpro-
viantirung der Grenztruppen überwacht habe, ſondern daß mehrere
zum Generalſtab kommandirte Offiziere ſich bei dieſem Dienſt ab
löſten. Bertulus, der dann das Wort erhält, beſchreibt die Einzel
heiten ſeiner Zuſammenkunft mit Henry und Junck. Hierauf wird
die Sitzung aufgehoben.

Telegramme.
Flensburg, 22. Auguſt. Bei einer Schützenübung in

Streltuf fielen Funken in ein Pulverfaß. Durch die Exploſion
des Faſſes wurden 4 Perſonen verwundet, darunter eine tödtlich.

Paris, 22. Auguſt. Wie verlautet, ſoll Oberſt
Schneider, der von Ems nach Paris abgereiſt iſt, hier eine
Klage einreichen wegen Fälſchung und Gebrauchs von
Fälſchungen.

Oporto, 22. Auguſt. Ein leichter Peſtfall iſt hier
en worden, zwei Perſonen ſind heute an dieſer Krankheit
geſtorben.

Belgrad, 22. Auguſt. Die Anklage wegen Hochverraths
iſt eingeleitet. Es ſind bisher 40 Perſonen wegen des Attentats
und Hochverraths angeklagt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

or Ammendorf, 21. Auguſt. (Der Brandſchaden) ander Müdhle zu Ammendorf iſt durch die Magdeburger Land Feuer
Sozietät feſtgeſtellt wie folgt: 78 960 Mk. für Gebäude und Mühlen-
ins 23 375 Mk. für Vorräthe, 1870 Mk. für Mobilien der

üller.
X Stumsdorf, 20. Auguſt. (Patriotiſche Feier.) Wie

nicht anders zu erwarken, war der Beſuch der von dem hieſigen
„Verein ehemaliger Garde“ veranſtalteten Erinnerungsfeier an den
Tag von St. Privat ein überaus reicher, ſo daß die Räume des
„Röſen'ſchen Hotels“ kaum ausreichend waren. Nach einem ein-
leitenden Muſilſtücke hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Poſt
verwalter Helmecke, eine Begrüßungsrede an die erſchienenen
Gäſte, der ſich ein Hoch auf den Kaiſer anſchloß. Hieran ſchloß ſich
ſofort ein kräftiges Wort des zu der Feier erſchienenen Vor
ſtehers des Magdeburger Garde-Vereins, deſſen greiſe Hünengeſtalt
allein ſchon einen Eindruck auf die Verſammelten ausübte.
Redner gab eine Ueberſicht der Verluſte der einzelnen Garde
Regimenter an dem Tage von St. Privat. Die einzelnen Theile
des Konzerts wurden durch die Kapelle des Herrn Stadt-Muſik-
direktors Riehl aus Zörbig präciſe ausgeführt. Die in der Pauſe
von jungen Damen eingeſammelte Kollekte für Soldaten-Waiſen
ergab den Ertrag von 46,80 Mk. Dem Konzert ſchloß ſich ein Feſt
ball an, der die Feſtgäſte noch viele Stunden in gemüthlichem
Beiſammenſein zuſammenhielt.

or Schaſſtädt, 21. Aug. Ueber die Streitaffäre)
zwiſchen den Landwirthen Hochheim jr. und Petzoldt gehen uns noch
einige authenliſche Nachrichten zu. Darnach ſtellt ſich manches etwas
anders, als einige Blätter berichteten. Zunächſt iſt auch die von
uns berichtete Freilaſſung des Herrn Hochheim jr. gegen Hinterlegung
einer Kaution von 10000 Mark nicht richtig, auch nicht,
daß er ſich täglich beim Amtsgericht in Lauchſtädt ſtellen
müſſe. Herr Hochhheim jr. iſt weder verhaftet noch feſtgenommen
geweſen. Umichtig iſt ferner die von anderen Blättern gebrachte
Nachricht, daß die vier polyiſchen Arbeiter in Haft genommen worden
ſind. Sie ſind am Tage nach dem Vorfall Morgens nach Lauch
ſtädt zur Vernehmung vor das Gericht geführt und noch an demſelben
Tage wieder entlaſſen worden. Endlich hat auch die Vernehmung
des Herrn Petzoldt ſchon ſtattfinden können. Derſelbe jſt bereits am
Montag den 14. Auguſt durch das Amksgericht Lauchſtädt zu
Protokoll vernommen worden.

Kahla, 21. Aug. (Zur Verhaftung des Direktors
Jecke.) Der, wie geſtern ſchon gemeldet, in Großheringen ver
haftete Direktor des hieſigen Spar und Vorſchußvereins Adolf Jecke
wurde in das Unterſuchungsgefängniß in Altenburg eingeliefert. Wie
verlautet, fand man bei ihm nur eine kleine Geldſumme. Danach
ſcheint der noch nicht ergriffene Kaſſirer Hoffmann die Summen, mit
denen Beide flüchtig wurden an ſich genommen zu haber. Jeckes

eſtnahme in Großheringen wurde durch den Vorſitzenden des Auf-
ichtsraths des Vereins veranlaßt, der auf der Rückreiſe von Hannover

Großheringen paſſirte.
Ballenſtedt a. H., 21. Aug. (Reichsgerichtsrath

a. D. Haacke Hier verſtarb nach ſchwerem Leiden der Neichs-
gerichtsrath a. D. Haacke, welcher während der letzten Legislatur-
periode den Wahlkreis Sangerhauſen- Eckartsberga im preußiſchen
Landtage vertrat. Er war zuerſt Mitglied der nationalliberalen
Fraktion, ſpäter der freikonſervativen Partei. Nah ſeiner Penſtonirung
wohnte er lange Zeit in Halle und war dort in weiteren Kreiſen

bekannt und beliebt. JW Eiſenach, 21. Aug. (Tödtlicher Sturz.) Ein im
hieſigen Krankenhauſe am Sonnabend eingeliefertes Dienſt
mädchen, Margarethe Schönzart aus Hetrleshauſen ſtürzte
während der Nacht zum Sonntag im Fieberwahn aus dem
Fenſter des 2. Stockwerkes und ſtarb bald darauf. Der Vater der
geſtern Mittag von Herleshauſen kam, um ſein krankes Kind zu be-
ſuchen, fand dasſelbe als Leiche vor.

W Schleufingen, 21. Aug. (Feuer.) Jn dem Orte Hecken-
gereuth ſind in der vergangenen Nacht vier Häuſer und fünf Scheunen
abgebrannt.

W. Schmalkalden, 21. Aug. (Mord.) Jm benachbarten
Brotterode erſt a ch geſtern Nachmittag nach kurzem Wortwechſel
der 23 jährige verheirathete Fabrikarbeiter Karl Klotz
aus Waltershauſen den 54 jährigen verheiratheten Holz-
hauer Münch aus Brotterode. Der tödtliche Stich ging direkt
in das Herz. Der Tod trat nach einer Viertelſtunde ein. Der
Thäter wurde verhaftet. Weiter wird noch gemeldet Der Fabrik
arbeiter Klotz, der geſtern Nachmittag den Holzhauer Münch erſtach,
hat ſich heute in der Zelle des Gerichtsgefängniſſes zu Brotterode
mittels ſeines Handtuches erhängt.

Perſonaluachrichten.
Ernannt wurde der Amtsrichter Gottſchalk in Ranis

zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte in Ziegenrück.
Verſetzt wurde der bisherige ordentliche Seminarlehrer Voigt

zu Erfurt unter Beförderung zum Seminar-Oberlehrer an das
Schullehrer-Seminar zu Phyritz.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Die Feſtlichkeiten zu

Ehren der 150. Wiederkehr des Geburtstages
von Goethe wurden heute ein geleitet durch die Aufführung
des dramatiſchen Fragments „Prometheus“ und des „Clavigo“. Zu
beiden Stücken hatte Profeſſor Lütkemeyer die neuen Dekorationen
gemalt. Das Publikum, das ſich in ſichtlicher Feſtſtimmung befand,
zeichnete die Darſteller durch reichen Beifall aus.

Aus Nah und Fern,
Telegraphie ohne Draht. Die Firma Siemens u.

Halske ſetzt ihre Verſuche mit Telegraphie ohne Draht
in Kiel fort. Einer der Poſtdampfer nach Korſör der ſchöne neue
Dampfer „Prinz Sigismund“ von der Firma Sartori und Bextger iſt zur
Aufnahme und zur Abgabe von Telegrammen eingerichtet, die an einer
ebenſo ausgerüſteten Station im Fiſcherdorf Laboe an der Süd-
ecke der Hafeneinfahrk gegeben und empfangen werden. Bis zu 18
Seemeilen Entfernung ſind Deveſchen richtig abgeleſen worden. Jetzt
iſt noch ein Verſuchsmaſt mit Apparat in Bülk an der Nordecke der
Hafeneinfahrt ca. 3/, Seemeilen von Laboe entfernt hinzugekommen.
Daß ebenſolche Verſuche in unſerer Marine zwiſchen Kriegsſchiffen,
Landſtationen und den Feuerſchiffen mit gutem Erfolge vorgenommen
ſind, iſt bereits bekannt gegeben.

Zwei Seuntſche ertrnuken. Man meldet aus Lauſanne, 21. Auguſt
Als geſtern Abend 82 Uhr der Dampfer „Chillon“ von
Evian nach Ouchy zurückkehrte, verlor plötzlich ein auf
dem Geländer des Schiffshintertheils ſitzender junger Mann
das Gleichgewicht und ſtürzte in das Waſſer. Sein Begleiter
ſprang unverzüglich nach, um ihn zu retten, aber beide
ertranken. Die Ertrunkenen ſind zwei Deutſche, welche in
Lauſanne in Penſion waren, Friedrich Wilhelm v. Ramm, Leutnant
im 4. Garde- Regiment zu Fuß aus Berlin, und Hans Berg
mann, Kaufmann aus Charlottenburg. Die Leichen ſind noch nicht
gefunden, die Bergungsverſuche werden fortgeſetzt.

Unterſchlagung und Flucht. Wie die „Hamburgiſche Börſen
halle“ erfährt, hat der Geſchäftsführer der See- Berufs
genoſſenſchaft H. Stoever ſich heimlich von Ham
burg entfernt. Er hat ſich Unterſchlagungen zu Schulden kommen
laſſen, die er durch Buchungsmanipulationen zu verdecken verſtanden
hat. Dieſe Unterſchlagungen, deren Höhe noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, dürften eine nicht unbedeutende Summe umfaſſen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 23. Auguſt Wolkig mit Sonneuſchein, kühler,

ſtrichweiſe Gewitter. v
Waſſſerſtände.

ch bedeutet über, unter Null). ad Er
Saale.

Halle 21. Aug. 1,76 22. Aug. 1,74 0,02
Trotha 1,48 1,48*Alsleben 20. Aug. 1,27 21. Aug. 1,30 0,93
*Calbe, Obp. 1,48 1,44 0,04do. Untp. 0,24 0,36) 0,12Unſtrut.
Straußfurt 2). Aug. 1,00 21. Aug. 1,00)

Havel.
*Brandenburg 20. Aug. 21. Aug.Oberpegel 2,04 2,02 0,02Unterpegel 1,44 1,47) (0,03*Rathenow

Oberpegel 1,50 1,45 0,05)Unterpegel 1,10 1,101*Havelberg 1,84 1,82 0,02
Elbe,

Pardubitz 19. Aug. 0,16) 20. Aug. 0,17 0,01]
Brandeis SMelnik 0,42 2 0,44 0,02Leitmeritz 0,34 0,34Außig 0,17Dresden 20. Aug. 1,38 21. Aug. 1,38)
Torgau 0,48 v 0,46 0,02Wittenberg un 1,24 1,16 0,08Roßlau 0,67 0,63 0,04*Barby 0597 0597Magdeburg 1,06 1,08 0,92*Tangermünde

*Wittenberge u 1,42 1,32 0,10)Dömitz m 0,94 n 0,82 0,12*Lauenburg 0,96 0,93 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen derj Königl. ElbſtromBauverwaltung.
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Börſen- und Handelstheil.
Viechmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Aug.
[„JJII1

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.*

Zum Verkanfe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung, d. g. d. g, p. kauft verkauft

davon: 3 Ochſen, 2 7 7 o 3Färſen, e15 Kühe, 32 2 29 r 27 PF 15
8 Bullen, 33 2 31 S 28 821 Kälber, 46 e 42 27 37 2 21 z15 Hammel, Schafe, 30 28 286 15davon Lämmer, 2 7 2 e S181 Schweine, davon 2 n 2 2 s 175 6181 Landſchweine, 51 2 49 2 47 175 6Ungariſche. 2 7 2 e 7 2

Geſchäftsgang: ſlott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 21. Aug. 1899.
Auftrieb: 477 Rinder, und zwar: 204 Ochſen,

Bullen 290 Kälber 767 Stück Schafvieh 1187 Schweine,
aus Ungarn. Zuſammen 2721 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

19 Kalben,
und zwar

171 Kübe, 83
1187 deutſche,

Thier 22attun L ezeichnung 23
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 624) gering genährte jeden Alters 58Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 053) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben (504) mäßig genährte Kübe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben a 50Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes e 3
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S c0

3) gering genährte c 56Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 49
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 453) geringe Saugkälber 38 e4) ältere gering genährte (Freſſer) 28Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 2
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) u

Schweine vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 552) fleiſchige 7 593) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber o 46
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
456 Rinder, und zwar

187 Ochſen, 19 Kalben, 170 Kühe, 80 Bullen
290 Kälber
747 Schafe

1178 Schweine

Elberfeld, 21. Aug. Auftrieb: 750 Stück Großvieh, 1260
n 266 Kälber, 308 Schafe.

Mk.,

pro kg
CeutralStelle der P

Uckermark

2. Qual. 58--60

Markktberichte.

Notirungs Stelle.
21. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Mittelmark, Prignitz
Neumartk
Lauſitz
Magdebur
Altmark

g

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do. weſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Elbing
Königsberg i. Pr,
Jnſterburg
Tilſit
Lyck
Breslau
Goldberg
Namslau
Neiße
Leobſchütz
Poſen
Bromberg

Neumünſter
Flensburg
Kaſſel
Fulda

Stadt
Berlin

Stettin

Weizen

146 154
152 154
150 155
157--168
142 155
142 155
140--157
142 156
143 148
145 154
164

146
145
153

145 154

Roggen
134 142
136 143
120 145
135 146

139
125-135
135 136

Eeſchäftsgang
mittelmäßig

gut
12

S

Preiſe: Großvieh 1. Qual. 60 bis
Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54

bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 53--55 Mk., 2. Qual. 48-—52 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--78 Pfg., Schafe 55--63 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—37 Pfg., Fett 20 Pfg.

Gerſte

125 140
130-- 135
122--138
130 140
150 175
143 155

150 175
150-170
136-140

130

136-137
118--122

120

126 136
117.122
i21-140

130
116 136
128.1333
128- 138

135- 140

150 160

d) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

i5 1 r 144Königsberg i. Pre
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

6x 46154 141
i52 138158 144
156 138160 142
170 i152 145

Raps Stellin 209 A. Rübſen 205 c.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 21. Aug. am 19. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. A. 174,20 173,25
„Chica go I ILiverpool

Odeſſa

Riga eJn Paris
Nov.

Newyork nach Berlin Rogg. loko
Odeſſa
Riga
Amſterdam

Von Amſterdam nach Köln

Sept. 72 Cts.
5 ſh. 10 d. 175,60

loko 90 Kop. 169,70
90

171,85

164,40
Aug. 19,70 Fes. 159,55

(Feiertag)
60 Cts.
74 Kop.

nach Köln Okt. eeirtag)
Newyork nach Berlin Mais Aug. 382 Cts.

152,55
148,45
149,75

e 9720

reußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Hafer
130-140

122 124
124-128
128 132

124
130 152
122-1272
123 126
126 128
123 12
120 122
116--122
126--132

126
110--120

130
1473-150
140 154

140
148

150 155

128
127
131
132
146
1472.
143

17056
17490
169,45
163,40
160,00

151,70
148,20
14975
15065
95,75

S

n

eng

e



inſt 50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40 ninmmnud Produktenberichte Havre, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-2 zWaaren nun C mm Cis 3 1,14-—-1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock zSantos Aug. 32,25, Septbr. 33,00, Dez. 33,75. Tendenz Rubig, bis r e Schock, 1,14-1, z ſtGetreide. Amſterdam 21. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 25,. er g, 19. Auguſt. Sch mal z. Amerik. Steam 27 Mk., S du g.
en ars gen deure Waren e e d llfrei. Standard do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 r s u148--152 Mk. Roggen behaupt. mecklenburg. loco neuer 142 Bremen, 21. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice iranſto. z

en a. Aue Wohn o delbnt 896 So 897 Sr. white ioe Wurg 21. Auguſt Petroleum ſelig. Standard white die Marken 29,— 297, Mt. ges ver 50 Rioge. nei Am
Wien, 21. Auguſt. eizen per Herbſt 8, S Hamburg, 21. Auguſt. Fiſche. Amtl.Tent 82 Roggen ver Herbſt 7,01 Gd., z,95 Br. ſt, Stei Pfg., kleine 80 Pfg. uJ Frübjahr Fahre 28 re Sept. Oktob. loco e Anwerpen 21. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Hamburg, 19. Auguſt. r t greve 70 Pa. muiniunmn

So Br. Hafer ver Herbſt 5,57 Gd. 5,68 Br. per Tyxe g. e e. eine S Fig. Jan pergenee e en San eFrüh hr 5,83 Gd., 5,84 Br. 19 r. Sept.Dez. r. e i t ittel 32 Pfg., kleine 16 fg., eet 21 Auguſt. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,46 Gd., 5 Spiritus. twein 45 Vol. ſo für kg e V Wa, eige 8 Pfg., Lachs, rothft. 210 Pfg.
8,47 Br., pr. April 8,72 Gd. 873 Br. Roagen pr. e r 09 g Nordhauſen, 2 drei éeg 6500 Mk. Branntwein Silberlachs Pfg. Lachsforellen 150 Pfg. t S

r 4 4 i r 55 5 Pf a Je x e er u o h an kö Pig Lentie 11 Pig. Noch a Als VianſiſsAuguſt rig t r e Weijen feſt, per gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die 14 Pfg. S 1 s afg rnß i
Augen e ne 20.05, pr. St t J r nd n m t uguſt Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark te er Stw- Stroh. Heu.
35 Dre n e r Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 48,8 Mk. ge Nordhauſen, 19. Auguſt. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu
e 5 i i ver delt worden. —6,00 Mk., für 100 Kilogramm.Aug v ehe i e e e hl ne Tr. r Breslau 21. Auguſt Spiritus ver e t Re r Baumwolle und Wolle. d middlin
2085 Roggen behaupt. per Auguſt 13.85, per Nov.Dez. 10. W Se r r Ser Aug. 63,20 G., do. Bremen, 21. Auguſt. Baumwolle Stelig. Uplan mi g

t ſchä brauchsabgabe per Aug. e z u 25 Pfg.r r e We Stettin, 21. Auguſt Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk., loco Z ror 21. Augzuſt. (Schluß Bericht.) Baum wolle.Wig Ter Okt. a mer h be u ve. auf gornene Konſumſteuer 42,00 bezahlt. n Auguſt 19 G Umſatz do Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.

illic 3 är ſt iritus ſtill. Augu s G. h vk. ief ig.willig, e W r Aus An de Küſte 3 Weizenladungen angeboten. Samburg, rig Art Novbr. G. Middling amerikaniſche Lieferun Werth
Antwerpen, 21 Auguſt Wehen ſteigend. Roggen behaupt. Aug. Sert. 1910 G., Sept. Zvericht) Spiritus ruhig Per Aug.Sept. Siſe Käuferpreis er Jan.Kedr. 3 Käuferpreis
Attwerpen an Paris, 21. Auguſt Anfangsbericht. 3875, Sept.Okt. 32 Käuferpreis, Febr. März 32 iHafer ſteigend. Gerſte ſteigend. Auguſt 47,00, September 42,25, September- Dezember 38,75, Jan. S re Käuferpreis, März April 32 Verk.Preis,

ca 7aw-Pgrk, 21. Auguſt Telezramm.) Rother Wantere Ah 57 W. Dez. n Käuferpreis, AprilMat Je Verk. PreisWeizen loco 75, per Auguſt pr. Sept. 76 pr. Dezember Oele. DOelſagaten. Fettwaaren. loco 48,50 Dez. Jan. 322 Verk.-Preis, MaiJuni 32 Käuferpreis.
794, pr. Mai 821, Mais pr. Aug. ver Sept. 379/5, pr. Dezemb. Hamburg, 21. r 4880 Br. e Metalle. u27 53 h eide r t t e c 2 t. ü ö oco 5 .9 g gChlrage Aurge Weizen per Auguſt Taris, 21. Anh. Schlußbericht. Ab r a. ChiliKupfer 75 Ur.
e 3290 Sebtemder o Diſenrigte er Lſtrl., ver Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14/6 Lſtrl., engl. nHamburg, 21. Auguſt u SFiußbericht. Rüben Rohzucker, Nordhauſen, 19. Auguſt. e e r t er en e Roheiſen. Mixed

du js 886/, Rendem i burg 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20-2 „21.J. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham erbſen 16, ,00 V veiſe tpſfenmehl berß warrants 67 h 6

I 9,72x, pr. Dezembr. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. number t Dipr. Aug. 1042, vr. Septbr. 10,40, vr. Okt. 9,72, in (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Düngemittel. ie9,60, pr. März 9,80, pr. Mai 9.95. Ruhig. Serlin, 21. Auguſt. (Amtlich.) Trock z ili ſ r.) Loco 6,92 Mk. iM Wonden, Auguſt 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig. 19,00 M, Kartoffelmehl 19,00 Mk., t 5 100 vg Hamburg, 19. Auguſt. (Chiliſalpeter.) We de
Rüben Rohzucker 10 sh. 44 d. Käufer ſtetig. Sarg t n w. rin e gio de Janeiro, 157 Neorſe Weghet auf London 8i fung

er 9Hamburg, 21. Auguſt l ecngebericht) Kaffee, Good average 18 I9 Mit Liefer. wer g v Buenos Ayres, 18. Auguſt. Goldagio 127.50. Gründen

Damm r c M 9 5 n 19 191 M Steſer. ep k. tt 7 5 at rima Waare prompt /2 1 e eeeeeceececeeceeceeceeeceeececen“e“ eee.ee.e.eeeo le werr Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,75 G., März 28,25, M di Mk., Superior Stärke 19--191 Mk., Superior-Mehl 19 Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther e We e be konſe

t v mittags. Alle die Redaktion fS i per 100 Kilogramm. v der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.Hamburg, 21. Auguſt. ren s a 20 M pe Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. d Tee o a05 perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der n
ar 98 Septbr. 27.00 G. Dezbr. 27,78 G. t Nordhauſen, 19. Auguſt. e r V ger Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich ſein
h Poore; e1. Ahguſt. Anfangsvericht.) Kaffee in New Dork Keule, aceeccceeeeeccaeeeeceeeeeeee engelnen
Mereeg e abe. 900 a. Santss 20000 Sat aalbſteſh 120 Mt. Landoutter 220 M. Speifebuttet 230 bis e e duRecetes für Sonnabend. —————3------—— Dividene 183 tie BlätterZinimf Dividende ſie InduftrieAktien. 1 15 2382238 GründenCoursnotirungen e t ehe 33 8883 u.. e Zu idende 1397 S g4 000 Hprelner Bortlameszuet 13 201 0000 bekämpft
der Berliner Vörſe vom 21. Augnuſt. 3 34006 Friede e n e irre a 150 256 lebhaftenErgänzungs-Courſe.) r. r r i 5 183 n 4 4 35.7563 G Archimedes. 2 I 255 106 Bresiater, i i 41373 engen e äähh ngorDombrowo 5 5 Bazar s l 7 Stettiner wiſſenhaDeutſche Fonds und Staatspapiere. e S 3 en S n n en S c ene Aug. Kleinb.Oolg. bis 1901 4 u mr zau Ausführung Se 7 ſche Cement 14 255 906 iVadiſche Stagtsavieie. l u d denn v wo A r e. n S San idee. 28 113 nichtSad. Pram-einleihe 1807. 4 18439 Ryein Spp ſo. 4 86895 Veſen Regen du S 8 e e getaiend Sdieltart re 6r883 herein ſi
aieriſche Präm.Anleihe 4 164 266 r reden B. (b. w aſſage Lonv. Pereinsbrauerei Artern.Se Sentee Jue 22 S e 3210 nen. t e neben Ale. 18 ſondernh tat z S 93990 do. e. do. Abe 109 I e Sccunee gien 15 13 288 e Sitten 238 theilen2 2 54 Z. 0. hBrathiſchw. 29 Tor e2ooſe 125 606 do. do. do. unk. b. 1903 51 199 9 F-Akti do. Brauerei Königſt.. a 457 Wilhelmshütte... Z. r ähnen n
Halleſche Siadtaneihe Ja en do. rz. à 100.. u aulAltien. en i w. in 13. 18, *82 r 15 1 723538 hartHamb. 50 Thlr. Looſe t 77 98,006 55 reslauer Oelwerke 4 B Zuckerfabrik Frauſtadt. verklu e m Pr. b do. 3 Dividende 1897 1898 B ic ute. 1 16 19 3ca e l Zant der Berliner Kaſenw. e 2 133 933 s e 33 Aislont DieMagdebt. St.An. 3' e 95,706 S Form merſche 95 256 Bank für Sprit und Prod. r 23 356 Eementbaugef. Berlin 12 233638 intellectMeininger 7 ſl.-Looſe 21 706 S Noſenſche 3 33566 Barmer Bankoerein 2 134 5 Edbarlottenbg. Waſſerwerk. 11 13 333838 Madrid e. dadurch
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe. 3 1130006 S (Freußiſche J 336 Berg Märt. B. i. Eibf. Z. 8, 159 Chem. Fabrik Schering. e 8 95 656.6 Berlin 5. Lombard 6. Paris 3 adurWeſtvr. Prov.Anſ. 3 95,006 S Sächſſche 4.,,100 Braunſchweiger Bant. St S 14353 Cbemn. Maſch. Zimm. 9 112 273 955 6 Amſterdam 4tſz. rsbg. u. Warſchau 5. Boden tAußländiſche Fonds Ken Ruinen T lag et u e n e e et ein Ak3 3 öln W. omm. ſſar 2 7e EiſeubahnPrioritätsOhligationen. Dann n n tiete an h Siandigge de dte sih dativenLarletta 100 Lire- Leo 25 1065 Zinsfuß e heben 8 12830 Daher Wagen. Ig. t 233830 Verſprece gen e 4 Slbeſeihee Iuhenſehrie:: 18 2313338 zugehen.Chilen. Gold Anleihe 1889 4 n 85,106 Serg.Märk. III. A. B. 3 37383 Drewdner Bankverein 133836 Freund Majch. konv. 16 289 s Umrechnungs-Courſe. mit dem
em. St an z 122 Bra W wene dies. zu Eſſener irre 9 437836 See e Jila 353088 Fl. öſterr. S 1,70 Me., 1 Fl. holländ. o Me, vorbein

95..... S7 raun c zatbank e Fonrobert. 3,2do. 5. 97,6063 Vom Rored GoldObl. 4 99 90b5 oper Grundtredied.:: 4 J 4 12 3333 r Saar Winde 8 Se 143235 1 Dollar r 275 m r reeà R Nieman
wen 62 606 CentralBVaciſic e do. do. junge 4 1333306 do. Volpi&KSylüter 0 0 25 3336 1 Fres. 0, „UnzuveEgyptiſche Anleihe z 2D Dux L anbacher II. 5 D7 Hannoverſche r e z 8 153838 Harem Wien Gummi 23 2 725 d p ier eld S VorwurFreldürger I Fres Loofe 26,3063 8 emeneve 4 r Sie Want z z 171 W z u Gold, Silber- d ba 9 DieMal. Natb.Pfd. ſtfr. e o. old-Obl. D Königsberger Vereinsbank. do. do. St.Pr. dw Cours in Mar rStadt 1 266 ldObl. 5 57 2 8 41,80 G ſche b 7 121,59 G übDeren n 8 183 du e 4 97,805 n r 15 10 183280 Ken ren 3 4 85 60 G Dollars. m Ado. do. s lioo o Gr Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 3 Norddeutſche GrundCredit 4 4 98 Kevling To. Eiſengief. 6 6' 140,90 Duenten J et. erFtaatsani. 88 2 107 500 e e a 19943 Oldenbrg. Spar u. Leihbank 9 2 1223830 W 7338340 e St. 9 man inr. on 4 W7 h n ſt 3 355508 Preuß. u St. 5 f. 5i/2 103 106 Vor We Co. 254 25 423336 Sovereigns er St. 33438 Zeitene e tä ä:.:: la Kaſch.Oderberg Srid.dri 4 33398 d en e ä Magdeburger Vaudant z 153838 e en e 8 e 855 der R

do. 1860er Sooſe Ob do. SilberObl. Preußiſche Pfandbe.Bank. 2 do. Pferdebahn 232 e tnoten ver 100 Fl. 169, tdo. 1864er Looſe 31 7565 Kronprinz Rudoffsbahn. 4 58056 90 9,, 15 125 6 j. Breuer. S. 2 25 Heſterr. Banknoten er 6)... 159,75 5-ZKunaniſhe 5 an 81 f. 5 S do. h 198388 Waſcſalgge Saat e S. 124,696 de See 7 9 335 v ſche r r.Nuſſſhe p tes 4 292523 a 4 837896 Wiener e z a z 27 Neuß, Wagenbau 2 425,00 u ie Präm.Anl. 18 a r. Afor Wiener Uniondankdo. do. 1866 5 257.006 KurskKiew 4 222096do. Goldrente 1884.. 5 ZembergCzernowiter. 4 596706 e Ja lu; i f o Bürſ Auguſt.do iel 3 Zübeckvüchen. gar. Abligationen induſtrieller Geſelſchaften. Leipziger Börſe vom 21. Aug u
z en Kredit 97 606 6 e durs- Wittenberg zu Zinsfuß reno. 3510 do. gar... „60bz vitoba e 777 Zinsfuß D. W. M. (SondermannSzzuiſhe Schul abgeſt. 4 w Dealenb. Friedr. Frzb. 3 J 706. Allgem. Elltr- geſehene 4 199.096 Sächſ. Rent.Anl. 3 8853 86,496 Stier) Vorz.A e 28 27 833593 Aus

Schwediſche St.Ant. 1886 J 96 006 MoskauKursk. 4 Aichereledener Kali 4 22406 do 3 1055 86,406 Geraer Juteſp. u. W. 95 34 160.009do. 1s90 Je 96,606 än. 4 99006 Bohumer Gußſtahl 4 102,256G do. 500 86,496 Germania (Schw. Sohn) 27 31 520.006 „Ndo. Hyp. Pfobr. 18785 150 606 MoskoSmolenst 4 156,956 Gersd. Stkb. V. St. A.Türkiſche Antelbe D. 22,85bz. NorthernPac. I. bis je 6 r l e t Sinn 15 13 v 90.258 e 87 585 SolTurtiſche e z 2240 53 r. bis 1377 4 66 8066 Se Berliner pferdes 3 97,496 r 3 399 37898 Weite dwrge n s 102009 ein Ne
e re e. 127 Oreg. Kaum u. 1525 Ju/ 103256 Landrentenbr. 33 329 96,106 s 3 3 2738 KaroKnigiennte et T A.int. ff. tö2208 dir Je *2705 h M Mansi. Wew 1882.... (4 Wo 100239 e getet eie 33 2686 hm, hudo. Kr. R. S preu c A t e J. e i 7 h g zie Gr. elektr. 5 ce e Sein nene e W er. e r o. do. 1874.. b St 17 nk f. Grundsef. LeipzLeuſſte Hppotelen-Vfandbrieſee e n en n n n. o e e Zu ee 5. Srgänz, Eiſen Induſtrie 4 T Altb. Landobl. 32 1000 100, o. x 4 133,0063 6KHinsfuß do. do. Geb. 499355063 rguien 4 1506,056 do. elektr. Straßenb. 4 Karine 313188559 u Aehreſbeyt er 9 168336 e u 4 100,506 h Rich. 10 10 10,006 Augen
o. Abt. Vryidö Ziſe, 98.106 ilfenPriefe a 3 do. a ijpinn. 10 iQuenv. iii. z 183499 Poltng eilte 5 65,4063 Bergwerkz- und HüttenAktien,. Ciſenbahn-Stamm-Aktien. n S 3 z z Bickbee
o. J. rz. 1I10. 2 100. do. z s Mansfelder Kure.de. V. o. 313 166 Rfäſangoslow 4 958 3066 S AutigTepl. 309 ren 15 318000 et eent vute.! 9 11 kö vos ſchehenn h et 83 A. dweſtbahn. 33 ß 945,0065 G z Kordbadn 7 7 Sächſ. Kammgarnſpinnerei 82,00B iſſenDeutſch. Grundſch.Obl. 4 199592 Oeſter. Südbahn (Lomby 3 82333 Arenberger Bergwerk 60 137726 Sagen a Lit. A. 14 a. (Solbrig) 0 1535006 gewipeZnhs. Hr v pör; et Leuten e l e ahvert 6 3 13 Stern Zt. 3 c e ein SEreditunts. b. idös 1665866 do. de i 8 163106 Sergelint 3 33338 See i Thür. Gasgeſ. Leipz. 13 18 Stößee net e. 31 100 l e h e raten 3 3 Reg 23 Keeee ütawin l 838 See er 15, 15 257unkündb. bie 2 Lit. B. S St. Pr. l .-Thür. Br. V.Ham. Hrp.-Bank Pfd. unk. z Sgweter Centraibatt ſo 4 1142,6063 Cone)rdinBergweer. 19 15 351222 Fiſ hahnSt P Aktien e St. Prior. 7 110508 verſiche
m 32 do. Nordoſtbahn. T Conſolidat. Berg w. G. eitzer Par. u. S. zr b. 1904 3 133388 Transkaukaſiſche T W S g en t u v 1898 So 40 4 199do. do. II 3 e 97,006 Ungar.-Galiz. (gar). Conſol. Redenh. St. Pr. 3 r Vodendah u I Zuckerfabr. Glauzig 62/3 13538 aus. 9ine en bis 1333338 Warſchan. Wiener iöer. 4 Zgn. 48 17 132338 dw o e Do Zucerraff. Halle. 8 1125,7 ein Vernkünds. b. 1900 28 do. Ser. 7 Eintracht Marienburg igwtr. 115 4atte 4 eilte h a e r Ausländiſche EiſenbahnPrioritätz genm S res. Pfob. abahn. 2 7 ſ irchener un et n e 4 333338 S 33835 Bank und KreditAktien. Obligationen. edergntdbar big 1903 50 Wladikawtkas do. St. Pr. 2535 i d wsPomm. Hop. V. III., IV. t b Wideg Semintz.-.::: 3 77 Hagener Guß ſtadt S z Alg. D. Kr.A. v i 10 199,75 6 Zinsfuß 256 Wahrſdo W. 3 ZarstojeSelo. 5 be ver Ciegyerte r 21/. 62/3 216,5068 Srecdner San 2 7 133 r z 166268 kraft aV l. p r t. 9 m. Nordbahns et GiſenhahnStamm-PrioritätsAktien. eine Stetiſah. 9 32333 e e. e r wetlt een i o See e ine e eW en c 95006 Arad.Czanad. S.,, 117.006 BKznig Wildelm de 5 29 34 Sike 6 e 7 115,066 do. Em. 1868/71/72 98480 des Sede Aiilt 1.::: 4 18022 eine e eng hen der anp 4 1873 S malen Seerder..-. 23. 3338 Jnd.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior. do n Ter Gold 462068 He rbſtrPr. Pfdör. B. XIX. B. 190 ſtpreußiſche Südbahn Marienhütte Kozenan 10365 Dividende 1897 1898 GrazKöflacher sEtr. Pr.-B.-Pfb. 1886 u. 89 94,906 Oſtpreu d Schwert St.-Pr.. S 2 100,596z. B do. Em. von 1871 u. 72 5 (103,00Be SſenvuhnSttun-Attien. ten ehe z. e e ges1690 327 vein.-Naſſauiſche B 15 740. Papierfasrik (1897) 24 S S g Du it K13890 unt. b. 1900 10665,006 c 5587 Rhein. Stahl Lit: O. 15,, 249.92 G Eröllw. Pap 4 mie underigeebar 4. 19250 elektr. s59008 eineComm.-Dbl. 1887 91 3 94,40 6 AachenMaſteicht rmRevier 6 e 72134,9563 G Dörſtewitz 2 a nIsdöunto 1906 3/e2l 96,506 Erefelder. S e WurmRevier Mit 1 Beilage
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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